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Dienſtag, 27. September. (Abend Ausgabe. 


. K = 
i ei rſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 5 9 5 u jrets pro Qnartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ars Banyiger — Ee, Montage nur — 5 Uhr. — 6 EYE N 8 nebmen an: in Berlin: % Retemeder, in Leipzig: Algen 
Belegen Ars in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus. n REN = x & Fort. H. Engler, in Hamburg: Faaſenßein & Vogler, in Kranke 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angensinmen. * " furt a. M.: Jäger'ſche, in Albing: Neumann⸗Hartmauns Buchbolg. 


Bei dem bevorstehenden Quartal- 

Wechsel ersuchen wir unsere ge 

ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das IV. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Postbehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 
| — 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem Ge 
neral der Infanterie a. D. von Schoeler, bisherigen Gouverneur 
von Magdeburg, den K. Kronen-Ordeu erſter Klaſſe, dem General- 
Lieutenant a. D. von Holwede, bisherigen Kommandanten von 
Königsberg, den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe, und dem Profefjor Bach 
zu Berlin den Rothen Adler-Ordei dritter Klaſſe mit der Schleife 
u verleihen; ferner den Kreisrichter v. Die mar zu Glogau, zur 

eit in Bromberg, zum Kreisgerichtsrath zu ernennen. 


TTTTTrTTThTTTTPfFé!!!TTTT—T—T7T7W—́—T Hirt: 
(W. T. B. Lelegraphiſche tachrichten der Danziger Zeitung. 

Wiesbaden, 26. September. Unſere Regierung bat 
ihren Beitritt zu den Zollveiträgen vom 28. Juni und 11. 
Juli in Berlin anzeigen laſſen und die Bevollmächtigten für 
die Verhandlungen ernannt. N 

Copenhagen, 26. Sept. Nach dem heutigen „Dag⸗ 
bladet“ iſt die Verlobung des Großfürſten-Throufolgers von 

ußland mit der Prinzeſſin Dagmar jest entſchieden. 

Wien, 25. September. (Schl. Z.) Freiherr v. Beuſt 
und Lord Clarendon find hier angekommen. Letzterer beſigt 
umfaſſende Vollmachten bezüglich der Verhandlung über ein 
Zuſammengehen Oeſterreichs mit England. (Von anderer 
Seite wird gemeldet, dies ſei nicht der Fall) Pariſer Briefe 
ſignaliſiren den Abgong einer beruhigenden Circulardepeſche 
bezüglich der Convention mit Italien. 


Ein Verſuch zur Verſtändigung. 

Unter der Ueberſchrift „Der Krieg und der innere Friede“ 
enthält die „Provinzial⸗Correſponrenz“ vom 21. Sept. einen 
Aufſatz, den wir aus inneren und äußeren Gründen nicht als 
das Werk eines untergeordneten Peitarbeiters, ſondern als 
eine zwar nichtamtliche, aber doch von Mitgliedern der Res 
gierung ſelbſt veranlaßte und nach Form und Inhalt gebilligte 
Kundgebung ihrer eigenen gegenwärtigen Anſichten und Ab⸗ 
ſichten zu betrachten haben. Wir beurtheilen denſelben daher 
* nd bringen ihn in keinerlei en⸗ 
bac tt ee ae 
haltung eines Blattes, das bisher nur denen geſchadet hat, 
deren Sache es vertreten wollte. Wir bemerken zugleich, daß 
gewiſſe reactionäre Blätter, die jede „foriſchrutliche“ Polemik 
gegen das jetzige Miniſterium ſonſt als eine Art von Male⸗ 
ſtätsbeleidigung zu denunciren lieben, über dieſen miniſteriellen 
Auffag jo erbittert ſind, daß fie ihm nicht nur Mangel an 
„richtiger Erlenntniß der wirklichen Sachlage“, ſondern ſo⸗ 
gar ein „gefliſſentliches Ueberſehen“ derſelbea zum Vor— 
wurf machen. 

Wenn der Geſammtinhalt des Aufſatzes ernſtlich gemeint 
iſt, und wir nehmen an, daß er es iſt, fo haben die Räthe 
der Krone die Ueberzeugung gewonnen, daß in der Weiſe, 
wie ſeit dem März 1862 in Preußen regiert worden iſt, nicht 
weiter regiert werden kann. Es ſei vielmehr die höchſte Zeit, 
„den inneren Frieden, nach welchem des Königs“ und, ſetzen 
wir hinzu, des Volkes „Herz ſich ſehnt,“ mit allem Ernſte 
wiederherſtellen zu helfen. Wenn dabei das „ſetzige Miniftes 
— — AA— — — ——— 


7 Poleuprozeß. 
: Berlin. [Sitzung vom 26. September.] Es 
wird zunächſt eine Ueberſetzung der Dzialynskoſchen Brief⸗ 
taſche verleſen. Alsdann werden die von der Vertbeidigung 
vorgeſchlagenen Schreibverſtändigen Konkiel und Mis⸗ 
niewski über verſchiedene Schriftſtücke vernommen, welche 
von dem Grafen Dzialynski und von Guttry herrühren ſollen. 
Die Sachverſtändigen erklären ſich im Weſentlichen wie die 
don der Anklage vorgeſchlagenen Sachverſtändigen, indem ſie 
ie ihnen vorgelegten Schriftſtücke als wahrſcheinlich von der 
band der beiden Angeklagten herrührend bezeichnen. Mis⸗ 
niewski erklärt dabei, daß ſich in dem Gutachten der Berliner 
achverſtänvigen mehrfache Unrichtigkeiten vorfänden, ſo wie 
daß ohne Verſtändniß der Sprache ein richtiges Urtheil über 
eine Schrift nicht abzugeben ſei. Es wird hierauf der Gym⸗ 
Pan Hoppe, Sohn des Polizei⸗Lieutenant Hoppe hier⸗ 
im vergarnommen. Derſelbe (19 Jahre alt) erklärt, daß er 
uchte And enen Jahre das Gymnaſium zu Trzemeszno be⸗ 
. = fel t etwa 50 Mitſchülern nach Polen übergetreten 
das Lager ven d in das Lager v. Mielecki und ſpäter in 
fei von den Ru — und von Taczanowski gegangen. Er 
im Lager davon diä dſangen genommen worden. Pr.: War 
Rede, daß, wenn Rußland abgefertigt 


d man gege ; 
babe 10 nicht ac en losgehen wollte? Z.: Davon 
. d : 
28 Aten hierauf die Entlaſſung des 


Ang. v. RU, Hol i 
aut anf Elan de ng, au delle denen Ge 
Wird ferner vernommen der Handlungs Commis Hoffmann. 


erſelbe erklärt, daß er wit einem Bekannten fü 
nach Poſen gegangen und dort im Hotel nr end 
ſei. Der Gerichtshof beſchließt: 1) ven Ang. Stanislaus 
v. Blociszewsli aus der Hat vorläufig zu entlaſ⸗ 
len; 2) die Anträge auf Entlaſſung der Ang. v. 
Balrzewe ki und v. Jarcebowski abzulehnen. 
Es wird mit der Vernehmung der Ang. fortgefahren. — 
Der Wirthſchafts⸗Inſpector Joſeph v. Pradzyns ki aus 
taw wird beſchuldigt, auf dem dem Ang. Boleslaus v. Lu. 
tomsti gehörigen Gute verſchiedene zum Aufſtande dienende 
egenſtände angefammelt zu haben. Der Ang. beſtreitet dies. 
Nittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath Valerian v. Hule⸗ 


wie z auf Wlodzieciewice, 45 Jahre alt. Derſelbe ſoll nach 
1 


Bleiſtift geſchriebene — Benachrichtigungen ſeien. 


als ob die bisherigen Erfolge feiner änßeren Politik „im 
Stande ſein ſollten, die Haltung der Fortſchrittspartei im 
Großen und Ganzen und ihre Beſtrebungen in Bezug auf die 
preußiſche Verfaſſung zu ändern“, ſo erkennen wir in dieſer 
Aeußerung eine vollſtändig richtige Erkenntniß der Sachlage 
an. Nur müſſen wir hinzuſetzen, daß nicht etwa bles die 
Fortſchrittspartei, ſondern daß alle liberalen Parteien, daß 
überhaupt das Volk ſelbſt in der überaus großen Majorität 
ſeiner ſelbſtſtändig denkenden und wollenden Männer die Ver⸗ 
faffung, und zwar in einer anderen, als der bisherigen mini⸗ 
ſteriellen Auslegung, unter allen Umſtänden zu einer Wahr⸗ 
heit und Wirklichkeit gemacht wiſſen will. 


Indeß freuen wir uns, daß der Verfaſſer des minifte- 
riellen Aufſatzes ſelbſt anerkennt, daß unſere Verfaſſung nicht 
mehr eine Wahrheit und Wirklichkeit iſt. Freilich iſt ſie es 
im vollen Sinne des Wortes noch nie geweſen. Er beklagt 
ſelbſt mit ausdrücklichen Worten den „ganzen unregelmäßigen 
Zuſtand des Staatshaushaltes und des Verfaſſungslebens.“ 
Er hält es für durchaus nothwendig, daß derſelbe ſo bald 
wie möglich wieder aufgehoben werde. Aber merkwürdig iſt 
es, daß er die Aufhebung dieſes traurigen Zuſtandes von „der 
Verſtändigung über die Reorganiſation“ abhängig macht, wäh⸗ 
rend doch umgekehrt die Aufhebung des gegenwärtigen Aus- 
nahmezuſtandes und die vollſtändige Anerkennung und Wieder- 


herſtellung der auf Art. 99 der Verfaſſung gegründeten Rechte 


der Volksvertretung die unerläßliche Bedingung iſt, unter der 
allein es zu einer ſolchen „Verſtändigung“ kommen kann. Wir 
begreifen auch nicht, wie der Verfaſſer ſelbſt es rechtfertigen 
will, daß die Volksvertretung nicht ſchon heute zuſammen be⸗ 
rufen wird, um vor ihr dieſe Anerkennung förmlich und feier— 
lich auszuſprechen. Denn er ſelbſt ſagt ja; „Es beſteht in 
Wirklichkeit kein Streit über das Recht des Landtages in der 
Ausgaben - Bewilligung, ſondern nur ein Streit darüber, ob 
die Koſten des reorganıflıten Heeres noch als neue Ausgaben 
behandelt und im Ernſte noch geſtrichen werden können oder 
nicht.“ Wenn aber in Wirklichkeit kein Streit darüber be— 
ſteht, jo kann das doch nur daher kommen, daß das Mini— 
ſterium über die bisherigen Streitpunkte ganz derſelben Mei— 
nung geworden iſt, an der nach des Verfaſſers eigenen Aeuße— 
rung die Fortſchrittspartei und mit ihr doch auch wohl über⸗ 
große Majorität des gegenwärtigen und jedes künftigen Ab— 
geordnetenhauſes feſthält und feitbalten wird. Wie ſoll es da, 
wenn der Verfaſſer wirtlich nichts Anderes geſagt hat, als was 
er hat ſagen wollen, wie ſoll es da gerechtfertigt ſein, wenn 
das Minſſterium das Recht des Abgeordnetenhauſes, welches 
doch vor Allem das Recht des Landes ſelbſt it, nur unter 
der Bedingung anerkennen wollte, daß dieſes Abgeordneten— 
haus ſich zuvor mit ihm über eine andere Frage verſtäudigt 
habe, die noch dazu nicht einmal eine Rechts- oder Verfaſ— 
ſungsfrage, ſondern nur eine, wenn allerdings auch äußerſt 
wichtige, Frage der Nützlichkeit oder Nothwenoigkeit iſt? 


Der Verfaſſer des miniſteriellen Aufſatzes in der „Prov.“ 
Corr.“ giebt ſelbſt zu, daß das Abgeordnetenhaus das Recht 
gehabt habe, „die Koſten des reorganiſirten Heeres noch als 
neue Ausgaben“ zu betrachten; denn dieſe Ausgaben ſeien, 
wenn auch „unvorſichtiger und ungehöriger Weiſe“, aber ſie ſeien 
doch einmal „im Staatshaushalte nicht unter die dauer n— 
den, ſondern unter die außerordentlichen Ausgaben ge⸗ 
ſtellt“ worden. Aber das Abgeordnetenhaus, ſagt er, hätte fie 
nicht als neue „behandeln“, es hätte ſie um der öffentlichen 


der Liſte im Dzialynskiſchen Geheimbunde die Stelle eines 
Kriegs⸗Commiſſars für den Kreis Wreſchen verſehen haben. 
Er ſtellt dies ganz entſchieden in Abrede. Seine Wirkſam⸗ 
keit ſoll erhellen aus den Comité-Papieren, iusbeſondere aus 
vier Napporten, welche darunter gefunden find. Der Ang. 
erklärt, daß dies keine Rapporte, ſondern private 75 mit 
Auf die 
Frage des Präſidenten, was der Ang. für einen Unter⸗ 
ſchied in ſeinen Schriftſtücken habe machen wollen, wenn er 
ſchreibe: „die Unſerigen“ und „die Preußen“, erwidert der⸗ 
ſelbe, daß damit nichts Feindſeliges habe ausgedrückt werden 
ſollen; er habe nur als Gegenſatz zu den Preußen diejenigen 
bezeichnen wollen, die über die Grenze gegangen ſeien. Die 
Anklage legt noch Gewicht auf einen Bericht des Ang. Wil⸗ 
konski, den dieſer als Diſtricts⸗Commiſſar an das Comité 
gerichtet hahen fol. Dieſer Bericht conſtatirt, deß Ang. 
am 22. April den Wilkonski zum Zwecke der Verſtändigung 
wegen Empfangnahme von Waffen an die Grenze nach 
Slupee geſchickt habe. Der Ang. erklärt: Ich habe im Prin⸗ 
eip den Aufſtand nicht unterſtützt; ich habe ihn weder ger 
wünſcht, noch habe ich an ein Gelingen deſſelben geglaubt. 
Ich habe einerſeits nur aus nachbarlichen Rückſichten, ande⸗ 
rerſeits aus Nächſlenliebe einen gewiſſen Dienſt gethan, zu 
dem ich durch meine zufällige Lage und durch den Umſtand, 
daß die Grenzlinie unmittelbar an meinem Wohnorte vorbei 
geht, gekommen bin. 0 

Der Nittergutsbefiger Caſimir v. Wilkonski auf 
Graboszewo, 37 Jahre alt, ſoll gleichfalls als Organ des 
Geheimbundes für den Kreis Wreſchen fungirt haben. Er 
ſoll Bezirks-Commiſſarius und dem Mitang. v. Hulewicz 
untergeordnet geweſen ſein. Die Anklage zieht eine Beſchwerde 
heran, welche Wilkonski über Hulewiez an das „Comité“ ge⸗ 
richtet hat, die bei dem Grafen Dzialynski aufgefunden wor⸗ 
den iſt. Der Ang. v. Willehsfi erklärt darauf, daß dies eine 
Beſchwerde über eine Privatbeleidigung geweſen ſei, in welcher 
er ſich an ein Ehrengericht gewendet und als ein ſolches das 
„Comité“ betrachtet habe. Der Ang. beſtreitet, irgend ein 
Amt übernommen oder geführt zu haben, obwohl er zugiebt, 
daß er die Abſicht gehabt habe, Waffen nach Rußland zu 
ſchaffen, davon jedoch wegen Beſetzung der Grenze durch 
preutziſche Truppen abgeſtanden fei. 

Damit ſchließt die Sitzung. Nächſte Sitzung morgen. 


rium“ fi nicht der „gemüthlichen Selbſttäuſchung“ hingiebt, 


lung der obigen Themata betrifft. Es 


Zeilung. 


Wohlfahrt willen nicht „im Ernſte“ ſtreichen dürfen.“) Da 
dennoch das Abgeordnetenhaus von ſeinem ihm formell aller⸗ 
dings zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht habe, ſo habe die 
Regierung ihrerſeits nicht etwa ihre verfaſſungsmäßige Pflicht 
erfüllen, ſondern ſie habe ſie unerfüllt laſſen müſſen. 
„So ſehr die Regierung“, ſagt der Verf., „es als ihre ver⸗ 
faſſungsmäßige Pflicht erkannte, jo viel an ihr liegt, für das 
Zustandekommen eines geſetzlichen Staatshaushalis zu 
ſorgen, ſo dürfte ſie es doch nicht durch Preisgebung der 
zum Heile des Vaterlandes geſchaffenen Einrichtungen 
erkaufen.“ Allerdings geben wir zu, daß es im Privat- wie 
im öffentlichen Leben Conflicte zwiſchen formell geſetzlichen 
und zwiſchen Gewiſſenspflichten geben kann und daß dann die 
letzteren den erſteren vorangehen müſſen. Aber hier liegt ein 
ſolcher Fall in keiner Weiſe vor. Die Miniſter meinten in 
ihrem Gewiſſen, zum Heile des Vaterlandes ſei die Erhal⸗ 
tung der Reorganiſation nothwendig. Die Abgeordneten da⸗ 
gegen meinten, ebenfalls in ihrem Gewiſſen, daß zum Heile 
des Vaterlandes dieſe Reorganiſation modificirt und daß vor 
Allem dieſe Angelegenheit in der von der Verfaſſung vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe geordnet werden müſſe. Wie kommen nun 
die Miniſter dazu, gerade ihre gewiſſenhafte Ueberzeugung 
für eine erleuchtetere zu halten, als die des Abgeordneten⸗ 
hauſes und der zwei Mal zu Neuwahlen berufenen Wähler 
des Landes? Oder giebt ihnen wohl gar die Verfaſſung das 
Recht, ihre Ueberzeugung über die des Landes zu ſtellen? Im 
Gegentheil: die Verfaſſung beſtimmt, es ſoll keine Ausgabe 
gemacht, kein Geſetz erlaſſen und geändert werden, als wenn 
der König und die beiden Häuſer des Landtages darin über⸗ 
einſtimmen. 

Dieſe Fundamentalſätze unferer Verfaſſung und in ihnen 
das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes, wie bie Ver⸗ 
faſſung es klar und deutlich hingeſtellt hat, und wie es auch 
der Verfaſſer des miniſteriellen Aufſatzes anerkennt: ſie erſt 
müſſen als unverbrüchliche und nie zu verletzende anerkannt 
werden, wenn den Vertretern des Volkes die politiſche und 
moraliſche Möglichkeit gegeben fein fol, ſich mit den Mini⸗ 
ſtern gerade über dieſe zu einer Verfaſſungsfrage erhobene 
Militairfrage zu verſtändigen. 

Indeſſen wollen wir mit dieſen Worten keineswegs die 
Erwartung ausſprechen, als ob des Abgeordnetenhaus nach 
Wiederherſtellung ſeines vollen Budgetrechts die Armeereor⸗ 
ganifation in ihrem vollen Umfange bewilligen 
werde. Freilich erklärt der Verfaſſer des miniſteriellen Auf 
ſatzes mit bohen Worten, daß es eigentlich eine moraliſche 
Unmöglichkeit ſei, nach den jetzigen Kriegserfolgen noch der 
Armee Reorganiſation im Einfte entgegenzuirsten. „Die 
Armee“, ſagt er, „ſo wie ſie iſt, hat die Kriegsprobe ſo 
glänzend, ſo ruhmvoll beſtanden, daß es ein freventlicher 
Leichtſian, daß es Verrath am Vaterlande wäre, an ihren 
bewährten Einrichtungen auf Grund bloßer Parteimeinungen 
von Neuem rütteln zu wollen.“ 

Wir müſſen es uns vorbehalten, dieſe Worte ſpäter ein- 
gehender zu prüfen. Für heute genügt es, nur an das We⸗ 
ſentlichſte zu erinnern. Man könnte nämlich dieſem Satze im 
Allgemeinen wohl beiſtimmen und doch zu ganz andern Re⸗ 
ſultaten kommen, als der Verfaſſer zu wünſchen ſcheint. Denn 
einmal machen die Thaten unſerer Armee den Stolz eines 

*) Wir bemerken dazu, daß das Abgeordnetenhaus formell 
auch berechtigt iſt, ſelbſt jede nicht neue Ausgabe im Budget zu 
ſtreichen, daß aber dieſe formelle Berechtigung ihre nothweudige 
Schranke in der Natur der Menſchen und der Dinge ſelbſt findet. 
—— — — ⏑ äꝓ—— — ne 


Vorleſungen von Bogumil Goltz. 

Gumbinnen, 26. Sept. Herr Bogumil Goltz aus 
Thorn hat in verfloſſener Woche am hieſigen Orte drei ſehr 
zahlreich beſuchte Vorleſungen gehalten, zur Charakteriſtik der 
Frauen, über Egypten und über die Shakeſpeare'ſchen Dra⸗ 
men. Während ſich die erſten beiden Vorleſungen enge an 
die rühmlichſt bekannten Werke des Schriftſtellers anſchließen, 
gab Herr Goltz in der letzten eine tief eingehende, ſo viel uns 
bekannt noch nicht veröffentlichte Charakteriſtik der Poetik 
Shakeſpeare's, mit beſonderer Rückſicht auf Hamlet; eine 
Ehrenrettung des Letzteren gegen die unberechtigten Angriffe 
neuerer Anſchauungen und der neueſten gelehrten Kritiler. 
Wir müſſen es uns verſagen, auf den Inhalt der Vorleſun⸗ 
gen näher einzugehen, und heben einen einzelnen allgemeinen 
Geſichispunkt hervor, der die formelle und materielle Behand⸗ 
iſt wunderbar, 
wie gelehrte Leute, denen eine gewiſſe ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung gar nicht abzuſprechen iſt, mit 
ibrem Urtheile auf den Strand laufen, wenn es ſich 
darum handelt, den aus dem innerlichſten wärmſten 
Herzensgefühle, aus lebendigſter unmittelbarſter Anſchauung 
hervorquellenden und auf dem Grunde umfaſſender Kenntniſſe 
aufgebauten Productionen des geſunden Menſchenverſtandes 
gerecht zu werden. Wenn Goltz in dieſer ſeiner Eigenart, in 
ſeiner dem ſcharfen Verſtändniſſe aller Dinge um ihn anpaſ⸗ 
ſenden packenden Sprache mit wärmſter Pyantaſie, mit un⸗ 
widerſteylichem Humor und treffendem Witz, unterſtützt von 
einem klangvollen friſchen -und allen Nuancen des Gedankens 
ſich innigſt anſchmiegenden Organe ſein Thema abgehandelt 
und die große Mehrzahl der Zuhörer in feinen Gedankengang 
unwiderſtehlich fortgeriſſen, mit ihnen gelacht und geweint, 
ſie über irdiſches Leid erhoben und getröſtet, mit ihnen 
die erbabenſten Anſchauungen über die Miſſion des Weibes, 
über den Geiſt der Völker und die Göttlichleit der 
Poeſte und der Geiſter, die fie ſchaffen, getheilt — 
dann dreht ſich der Mann des Optauvus mit halbem 
Lächeln zum Nachbar und flüſtert: welch' leichte 
Waare, welcher Mangel an Dispoſition, welche Abſchweifun⸗ 
gen! — Die Verwendung und Verwerthung des geſunden 
Menſchenverſtandes zur Beantwortung der Fragen und Räthſel 
des Lebens, an deren Löſung die Wiſſenſchaft arbeitet — das 
iſt die Aufgabe, die ſich Gols geſtellt. Wenn er der Wiſſen⸗ 


jeden vaterlandsliebenden Mannes aus; aber die geſammte 
Wehrkraft des preußiſchen Volles iſt doch wahrhaftig noch 
nicht in dem Kriege gegen das kleine Dänemark auf die Probe 
geſtellt worden. Zweitens iſt die Armee, „ſo wie ſie iſt“ 
doch nicht etwa das Werk der Reorganiſation allein, fie iſt 
vielmehr in ihrer ganzen Tüchtigkeit und Trefflichteit das 
Product noch ganz anderer und wichtigerer Factoren. Drit⸗ 
tens ſpricht der Verfaſſer ſelbſt auch nur davon, daß man an 
den „bewährten Einrichtungen“ des Heeres nicht rütteln 
ſolle, und zu den Einrichtungen, die in Schleswig-Holſtein 
ſich bewährt haben, gehört doch wahrlich gerade die 
dreiläbrige Dienſtzeit nicht. Gerade aber dieſe iſt es, 
die man zu dem eigentlichen Kernpunkte der Militairfrage ges 
macht hat, obgleich ohne fie ſogar die Reorganiſation in ihren 
weſentlichſten Beſtandtheilen fortbeſteben könnte. Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wird aber ſicherlich nicht das Geld zu dieſer 
neuen Organiſation bewilligen, wenn das Mimiſterium auf 
der Beibehaltung der dremäbrigen Dienftzeit mit der bisheri— 
gen Conſequenz beharren ſollte; es müßte denn ſein, daß die 
allgemein bekannten und unzählige Male wiederholten Gründe 
widerlegt würden, aus denen hervorgeht, daß die vollſtändig 
durchgeführte Reorganiſation mit dreijähriger Dienſtzeit ſebr 
bald den wirthſchaftlichen und damit auch den militairi⸗ 
ſchen Ruin des Landes herbeiführen würde. 

Noch ein Mal: wenn der Verfaſſer ſagt: Gebt uns die 
Reorganiſation und wir geben Euch das Budgetrecht zurück, 
ſo antworten wir: Laſſet Recht Recht ſein und wir werden 
uns alsdann auch über die Reorganiſation verſtändigen. Das 
heißt: Entweder Ihr werdet uns, oder wir werden Euch 
überzeugen. 


Politiſche Ueberſicht. 
In der Zollvereins-Angelegenheit ſchreibt man 
uns aus Berlin vom geſtrigen Datum: „Morgen werden 
bier Zollvereins-Conferenzen, deren Zweck es iſt, über den 
Beitritt Heſſen⸗Darmſtadis und Naſſaus zu dem Vertrage 
vom 28. Juni zu verhandeln, eröffnet werden. Die Beitritts 
Erklärung Naſſaus iſt vom neueſten Datum, und fie iſt Ber 
anlaſſung, daß die bereits auf den heutigen Tag mit Darm⸗ 
ſtadt angeſetzten Verhandlungen bis morgen verſchoben wor— 
den ſind. — Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß auch 
Würtemberg und Bayern noch in der elften Stunde ihren 
Wunſch ausſprechen werden, beizutreten. Hiezu ſind bereits 
die erforderlichen Andeutungen gegeben worden. Die Ver⸗ 
treter Naſſaus auf der Conferenz find die Herren v. Schellen— 
berg und Hemskerk. — Die öſterreichiſchen Blärter beklagen 
ſich darüber, daß der preußiſche Bevollmächtigte, Geheimer 
Finanzrath Haſſelbach, ohne Inſtructionen nach Prag gekom- 
men ſei. Es ſcheint aber vielmehr, daß dieſe Blätter nicht 
genügend Über die Prager Conferen; unterrichtet find, denn 
Herr Haſſelbach iſt mit Allem verſehen, was er zu den Ber 
handlungen gebraucht. Er iſt auf Befehl des Miniſters nach 
Prag gegangen und in die Verhandlungen eingetreten. Hierzu 
hat er Inſtructionen empfangen, in welcher Weiſe er zu ver⸗ 
fahren habe. Er iſt alſo mit den Intentionen des Miniſters 
vollſtändig bekannt. Auf der Conferenz in Prag handelt es 
ſich nur um Feſtſtellung eines Entwurfs zu einem Handels 
vertrage zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Wenn darüber 
eine Vereinigung ſtattfindet, ſo wird der berathene Entwurf 
den beiden betreffenden Regierungen vorgelegt werden, und 
wenn er die Zuſtimmung dieſer gefunden hat, alsdann wird 
eine diplomanſche Perſöulichteit den Auftrag des betreffenden 
Gouvernements erhalten, um zu unterzeichnen.“ 


Der „Kreuzzta.“ hat der „Verſöhnungsartikel“ der „Pr.⸗ 
Corr.“ eine ſolche Unruhe eingeflößt, daß ſie es für geboten 
erachtet, der Regierung tagtäglich vorzuhalten, daß fie weitere 
Maßregeln nach innen ergreifen müſſe. Sie ſagt: „Die 
Regierung hat durch das, was fie bisher vollbracht, entweder 
Alles, oder weniger als Nichts erreicht. Sie hat Alles ge— 
wonnen, wenn ſie ein feſtes Ziel mit Conſequenz und unde⸗ 
irrter Energie verfolgt; wenn ſie mit dieſem Ziele auch die 
dafür unentbehrlichen Mittel ernſtlich will; wean ſie die Be⸗ 
endigung des Conflictes nicht in der Vertuſchung der Gegen⸗ 
ätze, ſondern in der Ueberwindung des Gegners ſucht. Nichts 
aber, oder weniger als nichts, bätte die Regierung erreicht, 
wenn ihre bisherigen Thaten — jo hoffen es noch viele Geg⸗ 
ner — nur ein Anlauf waren ohne Abſchluß, ein Verſuch 
ohne Nachhalt; ein Experimertiren ohne Sicherheit in dem 
Ziel und in den Mitteln; ein plauloſes Ringen mit der Hoff- 
nung, daß irgend ein unerwartetes Ereigniß Plan und Ziel, 
Mittel und Werkzeuge bringen werde. Unſererſeits leben wir 
indeß der guten Zuverſicht, daß die Regierung den Bau nicht 


ſchaft auf ihrem Gebiete den unſchätzbaren Werth zuerkennt, 
der ihr nun und nimmer beſtritten werden wird, ſo verlangt 
er von ihr wiederum mit vollem Rechte die Anerkenntniß auch 
des Reiches von Gottes Gnaden, in dem er eine ebenſo her— 
vorragende Stellung, wie die Herren der Wiſſenſchaft auf 
dem ihrigen einnimmt, des Reiches des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes und Menſchengefühls. Eben ein ſolches Un- 
recht, als den Männern der Wiſſenſchaft geſchähe, wenn Goltz 
verlangte, daß ſie ſeine Art der Deduction für ihre Beweis⸗ 
führungen verwenden follten, ebenſo unbezweifelt kann er den 

uſpruch machen, daß der Maßſtab der ſtrengwiſſenſchaftlichen 
Kritik von feinem Gedankenwerke fern bleibe. Das Gefühl, 
die Empfindung arbeitet mit anderen Werkzeugen, rechnet 
mit anderen Potenzen als der wiſſenſchaftlich geſchulte Verſtand. 
Und wenn endlich die Wiſſenſchaft, wovon ſie ſich leider zu 
lange fern gehalten, die Verwendung ihrer Errungenſchaften 
für die nicht ſtreug wiſſenſchaftliche Menſchheit will, wenn fie 
mit ihren Schätzen endlich, wenn auch ſpät, aus dem Scheine 
der Studirlampe an die Sonne des Lebens zu treten begehrt, 
dann mag ſie ſich die Männer zu Freunden machen, welche, 
wie Goltz, es verſtehen, durch die Kanäle des Herzens und der 
Empfindung zum Eigenthume des Menſchen das zu machen, 
was ohne dieſe thalkräftige Vermittelung todtes Material, 
unnützer Ballaſt der Lebensſchiſſfanrt bliebe. Mit drei Sei⸗ 
ten feiner Vörleſungen über die Miſſion des Weibes, über 
die egypriſchen Bauten, über den Dichter vom Avon hat Goltz 
mehr Licht geſchafft, als man aus vielen velumimöſen Com⸗ 
pendien der geftrengften Philoſophen und Gelehrten über dieſe 
Gegenſtände empfängt. 


Stadt⸗Theater. I 

FR „Die Mönche“, Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen 
von Torelli. — „Der Kurmärker und die Picarde.“ — 
Das erſte Stück — nicht neu, aber ſeit längerer Zeit hier 
nicht aufgeführt — iſt das Erzeugniß einer luctigen, etwas 
übermüthigen Laune und wird einem unbefangenen Sinn feine 
erheiternde Wirkung nicht ſchuldig bleiben. Nur ungewöhn⸗ 
liche Beſchränktheit lann in dem Stoff eine Profanirung des 
Heiligen finden. In der That wird das häßliche Zerrbild 
deſſelben verſpottet, und, die Thorheit zu geißeln, iſt ja die 
eigentliche Aufgabe der Comödie. Was den dramatiſchen 
Werth des Stückes betrifft, ſo ſtreiſt die Ausführung an das 


angefangen hat, ohne die Koſten zu überſchlagen. Die Spren⸗ 
gung der bisherigen compacten Oppoſition; die Umſtimmung 
in der Maſſe der Bevölkerung; die Herſtellung entſprechender 


zuverläſſiger Regierungs⸗Organe; veränderte Wahl⸗Reſoltate 


und Alles, was damit zulammenhäugt, — es liegt dies Al⸗ 
les nicht außerhalb des Bereichs der Möglichkeit. Doch wird 
es niemals das Reſultat bloßer Wünſche und Hoffnungen, 
ſondern poſitiver, ſpeciell darauf gerichteter Regierungshand⸗ 
lungen ſein.“ ö 

Worin dieſe Handlungen beſtehen müßten, darüber wird 
uns die „Kreuzztg.“ in weiteren Artikeln Auskunft geben. Die 
Auskunft iſt eigentlich vollſtändig überflüſſig. Jedermann 
weiß bereits, nach welcher Art von Maßregeln die „Kreuzitg.“ 
ſich ſehnt, um endlich „veränderte Wahlreiultate und Alles, 
was damit zuſammenhängt“, d. h. gründlichſte Reviſion der 
Verfaſſung zu erlangen. Das bekannte Programm des 
„Trockenlegens“ ſcheint der „Kreuzztg.“ ſomit bereits abge 
nutzt zu ſein. 


—— 
In Wien baben in den letzten Tagen wiederholte 
Sitzungen des Miniſterraths ſtattgeſunden. Es handelte ſich 
um die zu ergreifenden Maßnahmen, um aus der immer mehr 
ſich ſteigernden Finanzealamität berauszukommen. Be⸗ 
Einntlich hat der Finanzminiſter die letzte Anleihe nur zum 
kleineren Theile unterbringen können und bei den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen des Geldmarktes iſt auch keine Aus ſicht 
vorhanden, daß die Unterbringung im Auslande gelingen wird. 
Die offizielle „Wiener Abendpoſt“ giebt fid zwar der Hoff⸗ 
nung bin, daß jetzt der Augenblick günftig iſt, um eine An⸗ 
leihe, wenn nicht im Auslande, ſo voch in Oeſterreich ſelbſt 
abzuſchlietzen. Alle nicht offiziellen Blätter find darüber ganz 
anderer Meinung. Die öſterreichiſche Finanzwirihſchaft hat 
nur einen Weg, der aus dem gegenwärtigen unheilvollen 
Zuſtande berausführt: und das iſt die Beſeitigung 
des regelmäßig wiederkehrenden Deficits durch Verminde⸗ 
rung der jährlichen Ausgaben. Es ſoll in den letzten Mini⸗ 
ſter⸗Sitzungen anerkannt fein, daß eine weitere Anſpannung 
der Steuerkraft des Landes unmöglich ſei und daß eine Ver— 
minderung der Ausgaben nur durch einr Reduction der 
Friedensarmee herbeigeführt werden könne. Fraglich 
bleibt, ob, zumal der neueſten Ereigniſſe in der italie- 
niſchen Frage, die öſterreichiſche Regierung ſich zu einer 
durchgreifenden Armee-Reduction wird entſchließen können. 

— 


Wenn die Haltung der Organe der klerikalen Partei in 
Frankreich in Betreff der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Convention die Anſicht der römiſchen Kurie über dieſe Con⸗— 
vention wiedergeben, fo it der Papſt mit dem ganzen Arran⸗ 
gement keinesweges einverſtanden. Jene Organe nennen die— 
ſen neueſten Schritt Napoleons III. eine „unfranzöſiſche“ That, 
welche den Intereſſen der großen Nation widerſtrebt. Auch 
haben mehrere franzöſiſche Biſchöfe bereits eine Ergebenheits⸗ 
Adreſſe an den Papſt abgeſandt. Uebrigens meldet ein Tele— 
gramm der „Preſſe“, daß der Kaiſer Napoleon die Truppen 
ſehr dald aus Rom zurückziehen werde, wenn der Papſt nicht 
auf Reformen und auf die Convention ſelbſt eingehen werde. 

Die „Correſp. Bullier“ giebt bereits den Wortlaut der 
Convention. Derſelbe iſt folgender: 

„Art. 1, Die Regierung S. M. des Kaiſers der Franzoſen macht 
ſich verbindlich, ihre Truppen von dem Gebiete des heiligen Sinhl⸗ 
zurlickzuzieben in dem Maße als dieſer eine Armee aus Katholiken 
des Auslandes bilden wird. Die Zurückziebung der Teuppen wird 


im Berlauf von zwei Jahren bewerkſtelligt. — Art. 2. Die Regie 


rung S. M. des Königs von Italien verpflichtet ſich ihrerſeits, die 
Bildung der pepſtlichen Armee zu achten, vorausgeſetzt, daß dieſelbe 
niemals eine Gefahr file Italien darbiete. — Art. 3. Die Regie⸗ 
rung S. M. des Königs von Italien macht ſich außerdem verbind 
lich, das gegenwärtige Gebiet des heiligen Stuhles zu vefpectiven 
und es vor jedem Augriff von außen zu ſchützen. — Axt. 4. Die 
Regierung S. M. des Königs von Italien erklärt ſich bereit, in 
Unterbandlungen zu treten, um den Theil der Schulden, der von 
den ehemaligen römiſchen Provinzen herrührt, auf ſich zu nehmen.““ 

Nach der „N. fr. Pr.“ beſteben aber drei Actenſtücke. 
Das eine enthalte die Verzichtleiſtung auf Rom (welche nicht 
in ſtreng abſolutem Sinne formulirt ſei), das andere einen 
Defenſiv⸗ und eventuellen Offenſiv⸗Vertrag, das dritte ge- 
heime Klauſeln, welche dem Parlamente nicht vorgelegt wer⸗ 
den. Der Inzalt des letzteren ſoll die Hilfe Frankreichs ge⸗ 
gen etwaigen Widerſtand der Actionspartei, die Garantie der 
italieniſchen Beſitzungen und Stipulationen enchalten, die ſich 
auf Eventualitäten in Betreff Venetiens beziehen. Daß einige 
Correſpondenten auswärtiger Blätter bereits mit noch weiter 
gehenden Combinationen aufwarten, iſt eiklärlich. 

Die „France“ hatte bekanntlich die franzöſiſch⸗italieniſche 
Convention als eine Antwort auf die Zuſammenkünfte von 


2 — ——— — — — — 
Gebiet der Peſſe; der Plan it aber gut angelegt, und die 
Entwickelung forgt dafür, daß nirgends eine Stockung, eine 
mühſame Sammlung oder Anknüpfung der Fäden den Zu⸗ 
ſchauer ermüdet. 

Die Darſtellung war eine recht gelungene. Herr von 
Othegraven hat fi bis jetzt bei jedem Auftreten in einem 
anderen Rollenfach und jedesmal mit entſchiedenem Erfolge ge⸗ 
zeigt. Er führte die Bonvivantpartie Briſſac's mit fo viel Leben⸗ 
digkeit, Natürlichkeit und fo trefflichem Humor durch, daß er 
den Zuſchauer unwillkürlich in die Heiterkeit hineinzog. Die 
Herren Grauert (Beaudeau) und Compart (Sedages) 
und Frl. Saals (Marie) befriedigten volllommen. In Frl. 
Fuhr (Louiſe) lernten wir eine Repräſentantin des Faches 
der munteren Liebhaberinnen kennen, welche Natürlichkeit und 
gute Laune mit großer Gewandtheit und Sicherheit verbindet. 
Auch die kleine Rolle der Urſula wurde von Frl. Schultz 
ſehr hübſch dargeſtellt, während Fr. Reithmeyer in 
der ſchlafſüchtigen Nonne eine gebührende Komik entwickelte. 
— Als „Picarde“ führte ſich Frl. Fehringer ſehr vortheilhaft 
beim Publikum ein. Einer ſehr anmuthigen Erſcheinung ent⸗ 
ſpricht ein feines und graciöſes Spiel. Die Einlage eines 
kleinen Liedes bewies, daß die junge. Dame, welche das 
Soubrettenfach zu vertreten hat, auch eine hüßſche und wohl⸗ 
geſchulte Stimme beſizt. Herrn Hampl (Schulze) müſſen 


wir es beſonders anrechnen, daß er ſich bemühte, den Cha⸗ 


ralter einfach und ſchlicht, wie er gegeben iſt, darzuſtellen und 
jenes Outriren vermied, durch das wir hier faſt regelmäßig 
die Rolle ins Poſſenhafte herabziehen geſehen haben. 


— In Folge der Brunnenvergiftung durch die Ausfließungen 
einer Anilinfabrik in Baſel am Teiche in der kleinen Stadt mußte 
daſelbſt die Anilinfabrikation eingeſtellt werden; der Teich ſelbſt wurde 
ausgepflaftert, nachdem man die arſenilgeſchwängerte Soble deſſelben 
ausgegraben hatte. Der Fabrikant muß, nach civilgerichtlichem Ur⸗ 
theil, die Koſten der Uuterſuchung und die Heilkoſten der betroffenen 

amilienglieder des Nebenhanfes tragen. Ex 
y — [Die e ene Konſtantinepels.] Laut ſtatiſti⸗ 
ſcher Zählung entbält Kouftantinopel zur Zeit 1,0 75,00 Einwohner, 
darunter 480,000 Maſelmanen, 250,0 0 Armenier (Ortbodoxe, und 
30,000 Unirte), 220,000 Griechen, 55,000 Juden, endlich 4% 00 
Augebörige aller Nationen. Hierzu kommt noch die Gargiſon mit 
ungefähr 15000 Mann. Die Bemannung der zahlreichen im Hafen 
liegenden Schiffe iſt nicht mitbegriffen. 


Kiſſingen bezeichnet. Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ 

wendet ſich ſehr beftig gegen das offiziöje frauzöſiſche Jour⸗ 
nal und „weiſt den Verſuch zurück, die drei Oſtmächte, und 
unter ihnen ſomit auch Preußen, für die Fehler der Turiner 
Politik verantwortlich zu machen.“ 15 


Berlin, 26. Septbr. Ueber die Reiſe des Königs 
nach Baden erfährt man, daß fie ſich möglicher Weiſe bis zur 
Mitte des kommenden Monats ausdehnen kann. Sollte der 
König ſich dahin en ſchließen, einen ſolchen längeren Aufent⸗ 
balt daſelbſt zu nehmen, fo wird der Miniſterpräſident den 
König auch dorthin begleiten. — Der Geſundheitszuſtand der 
Frau von Bismarck hat ſich fo entſchieden gebeſſert, daß die 
Rückkehr des Miniſter-Präſidenten morgen oder übermorgen 
erwartet wird. — Der Miniſter des Innern kehrt morgen von 
ſeiner amtlichen Reiſe aus Schleſien hierher zurück. — Die 
Nachricht, daß Seitens des Herzogs von Auguſtenburtz mit 
dem diesſeitigen Cabinet Verhandlungen augeknüpft werden 
ſollen, um das Verbältniß der Perzogthümer zu Preußen zu 
nageln, ſcheint nach den vorhandenen Anzeichen richtig zu 
ſein, obſchon offiziell hiervon noch nichts bekannt geworden iſt. 
a Der Großfürſt⸗Tyronfolger von Rußland iſt geſtern 
früh mit feinen milnäriſchen Begleitern über Hamburg nach 
Copenhagen abgereiſt. 

— Der Kaiſer von Rußland, welcher am Sonnabend 
von Potsdam nach Friedrichshafen am Bodenſee abreiſte, 
wird, wie es heißt, feine Gemahlin von dort zu ihrem Win⸗ 
teraufenthalt nach Nizza begleiten und in etwa drei Wochen 
auf der Rückreiſe nach Petersburg hier wieder eintreffen. 

— Aus Spremberg, vom 22. Sept., wird der „Ref.“ 
geſchrieben: In ſeiner heutigen geheimen Sitzung verhandelte 
das Königl. Kreisgericht in der Unterſuchungsſache gegen den 
Hotelbeſiter Schwetaſch, einen achtbaren Bürger unferer Stadt, 
wegen Majeſtätsbeleidigung. Die Einleitung der Unterſuchung 
war erfolgt aaf Grund der Denunciation eines Hausoffizianten 
des Landrath v. Poncet, der die ehrenrührigen Aeußerungen 
vor Monaten unter vier Augen vernommen haben wollte. Die 
derhaudlung endete mit der Freiſprechung des Aagetlagten, 
nachdem in Folge uberraſchender Bwiſchenfälle der Gerichts⸗ 
hof die Vercidigung des Denunzianten abgelehnt hatte. Dies 
Kefultat hat um jo mehr Befriedigung erregt, da ſich jeder 
Unbefangene die aus den Ausſchreitungen eines um ſich grei⸗ 
fenden Denunciantenthums für die persönliche Freiheit entſte⸗ 
denden Gefahren lebhaft vergegenwärtigt, zumal der Straf⸗ 
prozeß bei politiſchen Verbrechen der in der Verfaſſung vor⸗ 
geſehenen ſchützenden Garantien — der Schwurgerichte ent- 
bebrt. Nur durch dieſe Bürgſchaften, meinen wir, ſind die 
beſchränkenden, aber ſchütenden Beweisregeln der alten Cri⸗ 
minal⸗Ord nung erſetz., nach denen das Zentzniß eines Denun⸗ 
cianten, ohne andere begleitende Indizien, nimmermehr eine 
Verurteilung begründen kennte. 

Köslin, 24. Sept. (N. St. Z.) Die Verfolgung libera⸗ 
ler Abgeordneten aus dem Kreiſe der Beamten hat nun auch 
in der Provinz Pommern begonnen; beute iſt nämlich der 
Kreisrichter und Abgeordnete Meibauer in Schievelbein we⸗ 
gen ſeiner vor ſeinen Wählern in Königsberg gehaltenen Rede 
zu einem Verweiſe und einer Geldbuße von 50 verurtheilt 
worten. Der Vertheidiger, Juſtizrath Hillmar, wies verge⸗ 
beus auf den maßvollen Inhalt der Rede hin, welche bekannt⸗ 
lich wegen polizeilicher Auflöſung der Verſammlung nicht bis 
zu 8. 8 Du. BERN: 1 

Namslau, 24. Se Brs De 
Kalkbrenner bierfelbit, der ſich beende def ren a en 
Herrn Unterrichts⸗Miniſter gewendet, weil er wegen Theils 
nahme an einer Urwähler⸗Verſammlung von der Kgl. Regie⸗ 
rung zu Breslau einen ernſten Verweis erhalten hatte, iſt 
list, nach Ablauf von faſt 9 Monaten, Seitens des Herrn 
Unterrichts-Meniſters ein Beſcheid zugegangen. Dem ꝛc. Kalte 
brenner wird darin eröffnet, daß er nach ſeiner früheren Stel⸗ 
lung zu den Wahlantelegenheiten tactvoller gehandelt haben 
würde, wenn er ſich von der Vorverſammlung der ſog. liberalen 
Urwähler am 18. October v. J. ferngehalten hätte, zumal 
ihm die Tendenz dieſer Verſammlung nicht unbekannt geweſen 
let, und er den Zweck, eine auf ihn etwa fallende Wahl zum 
Wahlmann abzulehnen, auch in anderer Weiſe hätte erreichen 
lönnen. Seiner Verſicherung gegenüber, daß er ſich übrigens 
in der Verſammlung ganz paſſiv verhalten habe, findet der 
Herr Uaterrichts⸗Mintſter keinen hinreichenden Anlaß, den 
ihm (dem ꝛc. Kalkbrenner) durch die Regierungs⸗Verfügung 
vom 1. Novbr. v. J. ertheilten diselplinariſchen Verweis auf⸗ 
ee n laſſe es bei einer 
War nftigen ili i . 
fend ee ol d beenden —— ME nn 

aris. Wie der Telegraph meldet i 

Vater das Collegium der Cardinäle berge r 
die Depeſche des Herrn Drouyn de Lyuys mitzutheilen. In 
Madrid fe die Nachricht von der italieniſch⸗franzöſtſchen 
Uebereinkunft einen ſetzr niederſchlagenden Endruck hervorge⸗ 
bracht haben. Die Königin Jſabella hat auf die erſte Nach» 
richt von dem Ereigniſſe ein Telegramm an den Papſt ge⸗ 
ſandt, worin ſie ihm anzeigt, ſie ſchicke ihm einen Boten mit 
einem eigenbändigen Schreiben. Mit dem Rücktritte des 
italieniſchen Cabinettes ſcheint man hier einverſtanden. Man 
hält die Miniſter alle mit einander für unfäbige Leute. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Flensburg, 27. Sept. Die „Nordd. Ztg. er, 
fährt, daß Pins Friedeich Cart nach Beendigung 
des Manovers nach Schleswig zurückkehrt und das 
Hauptquartier nach Schloß Glücksburg verlegt, 
weiches hierzu bereits hergerichtet wird. 12 bis 14 
Kanonenbote, 2 Fregatten und 2 Corvetten werden 
in Flensburg überwintern. 

Schleswig, 21. Septbr. Der Amtmann zu 
Gottorf publizirt, daß zur Erlangung einer umfaf- 
lenden Kenntnig des Kriegsſchauplatzes zufolge eines 
Reſcripts der Eivilbehorden von dem Elec 
Commando eine Inſpection durch öoſterreichiſche Ge⸗ 
neraiftabs Offiziere angrordnet worden ſei. Die Bes 
kanntmachung erſucht die Einwobner, den Betreffen⸗ 
den jede mogliche Unterſtützung zu gewabren. 


Danzig, den 27. September. 

a * (Gerichts. Verband lungen an 26. Septbr. 1) Der 
Müblenwerkfütrer Schamp in Prangſchin, welcher im Juni d. J. 
wegen Theilnabme an einer Urkundenfälſchung vor den Schranken 
des Schwurgerichts ſtand, und von demſelben wegen feines von dem in 
der Vorunterſuchung geleiſteten völlig abweichenden Geſtändniſſes, wel⸗ 
ches nur einen Betrug involvirte, von der Auflage freigeſprochen wurde, 
lebt heute wegen des letztern Vergehens wieder auf der Anklage⸗ 
bank. Schamp hat zu verſchiedenen Zeiten Mehl von Prangſchin 
eingeführt, in der großen Milble bieſelbſt fite den Bäckermeister Dos 
minke in größeren Quantitäten zur Verſteuerung angemeldet und es 
duſch beſondere Manipulation zu bewirken gewußt, daß eine gerin⸗ 
gere Quantität Mebl zur Verwiegung reſp. Velſtenerung kam, als 
er in der Tbat eingeführt und an den Bäckermeiſter Dominke abge⸗ 
liefert hat. Nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe hat er Säcke von ver⸗ 
ſchiedenem Mehlgewicht eingeführt und es ſo einzurichten gewußt, 
daß die Säcke Mehl, welche ein geringeres Gewicht hatten, zweimal, 


enen Wagen. 


dagegen die Säcke Mehl mit dem größeren Gewicht gar nicht zur 
Verwiegung reſp. Verſſeuerung kamen. Er bat dadurch den mit der 
Verwiegung betraut gewesen Teen 27 getäuſcht und dem 
Steuerfiscus eine Steuer von rn. 2 a N \ 
und in feinem Nutzen verwend t, da der Bäckermeiſter Dominke, für 
welchen Schamp 1 r nei die velle Steuer 
jegung des Mehls geza at. er Gerichtshof ver⸗ 
ai Br wegen Betruges zu 1 Monat ae 1,0 
Thlr. Geldbuße event. noch 2 Monat Gefängniß und Eorverluſt. 

2) Der Meblbändler Thurau in Guteherberge bat im Oeto⸗ 
ber a. pr. durch ſeinen Kuecht Strauß eine Fubre Mehl durch 
Danzig nach ber ar Bäckermeiſter Bräutigam geſendet. 
Am Neugaxter Ebor meldete Strauß dieſe Fubre Mehl für den 
Bäcker Shulz in Schidliß an. Dies that er deshalb, weil dies 
ſer an Steuer ein jährliches Fixum bezahlt, wogegen Br. das Mehl 
jedesmal verſteuern mußte. Der Bäckermeiſter Möbius traf den 
Strauß auf dem Wege nach Schidlitz und erfuhr von dem Yegtern, 
daß die Fuhre Mehl für Bräutigam beſtimmt ſei, dies veranlaßte 
Möbius, den Steuer⸗Aufſeher Knaak darauf aufmerkſam zu machen, 
daß das Mehl defraudirt werde. Knaak belt ſofort Reviſion dei 
Bräutigam ab. Er fand den Wagen mit den Sacken auf dem Hofe 
des B. ſtehen, davon aber bereits zwei Säcke auf dem Meblboden 
des B. Fernere 2 Säcke waren in Schlapke bei dem Speicberar⸗ 
beiter Theuerkauf abgefegt, von welchem feſigeſtellt wurde, daß 
bei dieſem Thurau eine Mehlniederlage etablirt hat und Theuerkauf 
ſowie deſſen Tante, unverehelichte Ern 15 den weiteren Fu 
dieſes Mehls übernommen baten. Bezüglich der übrigen 8 Säcke 
Mehl hat Thurau nachgewieſen, daß dieſelben fir den fixirten Bäcker 
Schul; beſtimmt geweſen "a Der REN 2 den ERBE a 
Bräutigam der Steuerdefraudation und den Strauß, Tbeuerkauf un 
Aude Ernſt der Theilnahme daran für ſchu dig erachtet, 
ſetzte 2 12 . e aan be,ügliy der feſtzu⸗ 
ſetzenden Strafen bis zum 29. huj. aus. Aae, 

* In der geſtrigen Sitzung des Handwerker Vereins 
theilte der Vorſitzende, Hr. Dr. Hein, mit, daß mit dem Generals 
Agenten der „Germania“, Hin. Mendelsſohn, in Betreff der 
Lebens verſicherungen von Vereinsmitgliedern ein neues Abkommen 
getroffen worden ſei, dabin gehend, datz von jetzt ab das Curatorium 
die Functionen eines Agenten verſeben und direete Anträge an die 
Generalagentur ſtellen werde. Es erwachſen aus dieſer neuen Ein: 
richtung dem Vereine mehrfache Vortheile. Die abgeſchloſſene 
Rechnung über das letzte Sommervergnügen hat einen Ueverſch 5 
von * — — 1. 2 = die e i A 

err Dr. Männhardt bieit hierauf einen Vortrag über die Schil- 
— Ballade: „Die Kraniche des Ibylus“, worin er an die ſpe 
zielle Analyſe des Gedichtes eine Fülle von belehrenden Mittheilun— 
gen über die griechiſchen Ver hältuiſſe um die Mitte des 6. Jabr— 
dunderts vor Chr. G. knüpfte, die mit großem Jutereſſe entgegen 
genommen wurden. 5 .. A im Na N Montag 
einen Vortrag „über das biederbnch des Vereins“ halten. . 

* Der Hauseigentbümer Ewel hierſelbſt war angeklagt, in der 
Zeit von 1860 bis 162 ſich von feinen Schuldnern böbere Ziufen, 
als die Geſetze zulaſſen, vorbedungen und gesommen, dieſe Uebers 
ſchreitungen theils gewohnheitsmäßig betrieben, theils die Geſchäf'e 
jo eingekleidet zu haben, daß dadurch die Geſetzwidrigteit verbedt 
wurde; und der Geſchafts-Commiſſionair Schimanski dem Ewel 
wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. Dieſer Vergehen ſchuldig bes 
funden, wurden ſie durch Erkenntniß vom 11. Januar e. und zwar 
ad 1. zu 6 Monaten Gefängnig, 200 ge Geldbuße, event. noch 3 
Monate Gefängniß 24 3 9 Untexfagung der Auendung bürger- 
licher Ehrenrechte eh — Baie Angiflagten pe und ebenfalls 

ıterdiction verurtheilt. 9 appelluten gegen dieſes 
Arhell. In der Sitzung des Königl. Appell. Gerichts —— 2. 
wurde das Erkenntniß gegen Ewel bejtätigt, nur die Geſangniß⸗ 

rei Mon ermäßigt; dagegen Schimanski frei 
ſtraſe auf drei Monate gt; dageg | 
geſprochen. z f 

* Am 26. d. M., Abends 7 Uhr, wurden von zwei Efcedenten 
die Trödlerbuden vor den Häuſern Hälergaſſe Nr. 26 und 25 muth⸗ 
willigerweiſe umgeworfen. Die Thäter wurden indeſſen von Polizei— 
Beamten ergriffen und zur Haft gebracht. c 

2 Ein Gaſtwirth von der Weichſel lud am Sonnabende mit 
te an einem Lehmberge auf Zigankenberg Lebm auf 
Obgleich) von dem Letzteren wieder Volt gewarnt, nicht ſo tief 
2 bir den eiten gen beachtete — 5 75 nicht 925 — ler 

n von einem Klumpen Lehm befallen zu werden, der ihm 
En. Veinbruch beibrachte. Sofort nach dem Lazareth beſördert, 
verſtarb er jedoch in der darauf folgenden Nacht. 

* In Neuſtadt wurde am vergangenen Sonntag das 
Stiftungsfeſt des dortigen Turnvereins gefeiert; es nahmen 
daran circa 200 Turner aus Neuſtadt, Lauenburg und Dan⸗ 
zig Theil. Der Empfang der auswärtigen Turner Seitens 
der Stadt war ein ſehr herzlicher, die Straßen waren bes 
flaggt und n EN 0 N 1 

Königsberg, 27. Sept. (K. H. Z.) Die Staatsanwalt⸗ 
8 gegen den Theil des Urtels, durch den das von dem 
ehrer Friſchbier herausgegebene Buch „Preußiſche Sprüch⸗ 
wörter und vollsthümliche Redensarten“ vom hieſigen Königl. 
Stadtgericht freigegeben wurde, Berufung eingelegt. a 

„Dem Generallieutenant a. D. v. Holwede, bisheri- 


gen Commandanten von Königsberg, iſt der Stern zum Ro⸗ 


then Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe, dem Oberſten a. D. v. Uſedom, bisber im 
5. oſtpreußiſchen Infanterie ⸗Regiment Nr. 41, der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem emeritir⸗ 
ten Schullehrer Krey zu Klöſterchen im Kreiſe Marienwerder 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. EL 
Gumbinnen, 26. Septbr. (P. L. Z.) Unſere ſtädti⸗ 
chen Behörden haben, wie bereits gemeldet, ſich bei dem Ju⸗ 
igminifler über die Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Berlin um 
deshalb beſchwert, weil auch dieſe wie der Staatsanwalt die 
Denunciation gegen die Redaction der „Norpdeutſchen Allge- 
meinen Zeitung“ zurückgewieſen. Die Beſchwerde iſt, wie 
vorgus zu ſehen, erfolglos geweſen. Der Herr Juſtizminiſter 


27 Sgr. 5 Pf. entzogen 


lung hat beſchloſſen, die Civilklage gegen den Redacteur Braß 
wegen Beleidigung reſp. Verleumdung anzuſtellen, und ſind 
zu dieſem Behufe die betreffenden Actenſtücke einem Berliner 
Rechtsanwalte zugeſandt worden. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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IS. Die heute fällige Berliner Mit: 
5 tags-Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 26. Sept. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen matt; Preiſe unverändert. Roggen e Früh⸗ 
jahr ab Königsberg zu 56 offerirt. Oel October 25 ½ — 
er ei 26% —26%, ; feſt aber geſchäftslos. Kaffee ruhig. 
Zin 1 

Amſterdam, 26. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Noggen, loco unverändert, Conſum⸗ 
geſchäft. Termine Anfangs niedriger, ſchloſſen etwas feiter. 
Raps September 73%, October 73%, April 78. Rüböl 
Herbſt 41, Frühjahr 42 ½ 

London, 26. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen I—2s, fremder Is, Bohnen 18, Hafer 
148 billiger. Gerſte vernachläſſigt. — Wetter ſchön. 

Londen, 26 Sept. Türkiſche Conſols 50% Conſols 
88 1% Spanier 429, Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 90. Neue 
Ruſſen 87%. Sardinier 844%, 

Der Dampfer „Hanſa“ iſt von Newyork in Cowes eins 
getroffen. 

Liverpool, 26. Sept. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert 

Middling Georgia 27, fair Dhollerah 19%, fair Ben⸗ 
gal 16%, middling fair Bengal 16, Seinde 11%, China 14. 

Paris, 26. Sept. 3% Mente 65, 95. Italieniſche 5% 
Rente 67, 60. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier 42%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 450, 00 Credit mob.» Actien 1015, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 535, 00. 


Danzig, den 27. Sepibr. Bahnpreiſe. 

Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127— 
128/9 — 130/1—132/4 %, von 59/62 — 63/64 — 65/6 3 — 
67/68/69 Gr; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6—129/3074, 
von 57 ½ — 61/62 Dr, friſcher, dunkel und hellbunt 122/3 

„129180 von ir, Apr nach Qual. % 8514, 
og gen 120/124 —126/ 128 ven 321% /36— 3714/38 4 r 

e le d e ante 

Gerſte, kleine und große 106—116 von 30—36 Br 

Hafer 28/29 Dr, friiher 24— 26. % Year 504 

Spiritus ohne Handel 

Getreide Börſe. Wetter: kühl und trübe. Wind: N. 

Zu unveränderten Preiſen wurden heute 235 Laſten Weizen 

am Markte gehandelt. Bezahlt für 128/9.% hell, aber etwas 

bezogen friſch 2 370, 126% hellfarbig Z 370, 129/304 

alt bunt 72 380, 130% hellfarbig friſch ZZ 382%, 129% 

alt ganz weiß 2.400, 134/½5 % friſch hochbunt 405. Alles 

gie, 85 A,. — Roggen ohne Veränderung, alt 122% . 207 , 

123/44 , 210, friſch 124/5¹. JB. 220 . 81% (C. — 


Spiritus ohne Geſchäft. 

Königsberg, 26. Sept. (K. H. Z.) Wind N. + 11. 
Weizen geſchäftslos, hochbunter 122/13044. 56/68 Zr, bun⸗ 
ter 120/30 % 50/65 Br, rother 120/130/4. 50/65 Hr Br. — 
Roggen matt, loco 110/120/121/126/4. 30/35/36/40 Ar Br., 
124 ¼/ 37 ½% Ar bez., Termine unverändert, 807 e. 


Sept. » Det. 36 H, Br., 35 ½ Son Gd., Var Det. 361%, 


Sr Br., 35% Sr Gd., , Frühl. 39% Br Br., 38% Sn | 
Gd., Kr Mai⸗Juni 120% 39% Gr Br., 38% Sp. Gb. — 


Gerſte matt, große 100/112 #4. 30/38 Gr Br., 10544. 31% 
Sr bez., kleine 98/1104. 30/36 Apr Br., 96/97 % 28 f pr 
bez. — Hafer unverändert, loco 70/82 % 19/28 Br Br., 
74/754. 25 Sr, 5044. Zollg. 23/24 / Zr bez. Erbſen ſtille, 


weiße Koch⸗ 45/56 Dr, graue 35/50 , grüne 36/52 Gr ! 


Br. Leinſaat flau, feine 108/112 74. 80/100 Sr Br., 110 — 
11324. 75/84 pr bez., mittel 104/119 42. 60/80 Gr Br., 105 
— 109 44. 66/72 % Gr bez, ordinär 96/10674, 40/60 Sr Br. 
Winter » Rübfen 70/106 Br Br., 95 Br bez. — Kleeſaat 
rothe 8/18 ,, weiße 10/16 A pur ER. Br. — Thimotbeum 
5% h dar Lit. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% — Rüböl 
12 % gar ER. Br. Leinkuchen 57/62 Zr, Ruͤbkuchen 49/50 Br 
pe C. Br. Spiritus. Den 26. Sept. loco Verk. 1424 2 
Käufer 14 % ohne F.; % Sept. Verk. 14% ohne F.; 
zur Oct. Verk. 14% % o. F.; 9e Nov. bis incl, März 
Verk. 14 % o. F. in monatl. Raten; % Frühl. Verk. 15% 


h incl. F. Yar 8000 Tr. 

Stettin, 26. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 
ur 85 U. gelber 50 — 54 & bez., alter Pomm. Lad. 52 — 
53 % bez, neuer 46 — 51 & bez, 83/85 C gelber Sept. 
Oct. 52%, % AM bez. u. Gd., „ A Br., Ock.⸗Nov. 52%, 
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) Umfag. — Rüböl ſtille, loco 11% & bez., Sept. Oct. 11% 
c, Br., 1%, n Gd, April⸗Mai 125, A Br, % & Gd. 
— Spiritus matt, leco ohne Faß 13%, % R bez., abgel. 
Anmeld. 13%, Y & bez., Sept.⸗Oct. 13½ & bez. u. Gd., 
Oct.⸗Nov. 13 ½, ½ Aa bez., ½ Ar Gd., Früh. 13¼ Pa 
ben, 13%, % Br., Mai⸗Juni 14 % bez — Angemeldet 
nichts. — Hering, Schott. crown und full Brand 11% Fo. 
tr. gef., ex Schiff 11% tr. bez., ar Oct. 111 tr. bez, 
Ihlen 9 ½ . tr. gef., ex Schiff 9% tr. bez. 
Berlin, 26. Sept. Weizen ar 2100 z. loco 48 — 58 
. nach Qual. — Roggen Me 2000 .. loco neuer 34 MR 
frei Haus bez, 80/81 % am Baſſin 32% % bez., ſchwimm. 
vor dem Canal 1 Lad 83/84 / 33% M bez., Sept. 32 — 
32 ½ -31% % bez. u. Go., 32%, % Br., Oct.⸗Nov. 321% 
— 31% — 31% A bez. u. Gd., 31% AM Br. Nov. Dec. 
32% —32 ¼ A bez u. Gd., 32% % Br., Frühl. 34—33¼ 
n bez, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 34½ bez. u. Gd., 345 
% Br. — Gerſte 7 1750 C,. große 29 — 34 % — Hafer 
r 1200 8. loco 22 ½ — 24% , Sept. 23 Br., Oct.⸗ 
Nov. 21 % Br., Nov. Dec. 20% ½ bez., Frühl. 21 % 
bez., Mai-Juni 21%, % Br. — Erbſen Her 2250 47. Kochw. 
46—50 % — Nüböl gr 10078. ohne Faß loco 12 Br., 
12 % bez., Sept. 11%, — 11% M bez. u. Go, 12 Mr 
Br., Oct.⸗Nov. 12½ — 11/1 — 12 %% bez., Br. u. Gd., 
Nov. Dec. 125, — 12½ bez., Dec.⸗Jan. 12% Br., 
April» Mai 12% — 12½ % bez. — Leinöl ur 10074. ohne 
Faß loco 13 % — Spiritus Jar 8000% loco ohne Faß 
14 14 % bez., Sept. 13% bez., Oct.⸗Nov. 132 — 
13% % be. u. Br., 13% & Gd., Nov.⸗Dec 13¼ —13½ 
R bez. u. Gd., Dec.⸗Jan. do., April⸗Mai 14% —14 bez., 
Mai- Juni 14½ — 14¾ % bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 3½ —3½ , Nr. O. u. 1. 3½ —3% — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 2½ — 2% , Nr. O. u. 1. 2½ —2½ n gar 
E. unverftenert. 


Schiffsnachrichten. 

* Das Schiff „Baldur“, Capt. Schievelbein, iſt am 24. 
Sept. von Moſtaganem glücklich in Kingsroads, und das 
Schiff „Mittwoch“, Capt. Freymuth, am 26. von Oran in 
Queenstown angekommen. . 


Nenfahrwaſſer, den 26 September 1864 Wind: NW. 
Angekommen: Möller, Ernte, Hamburg; Streck, Col⸗ 
berg, Stettin; beide mit Gütern. — Findley, Vine, Hull, Koh⸗ 
len. — Duit, Hoffnung, Rendsburg; Hennig, Heinrich, 
Greifswald; Gronegaard, Laura, Copenhagen; Janſſen, Mer⸗ 
cis, Antwerpen; ſämmtlich mit Ballaſt. 
Den 27. September. Wind: NW. 
Angekommen: de Vries, Frau Martha, Southamp⸗ 
ton; Lepſchinsly, Henriette, Jahde; Käding, Bürgermeiſter 
Müller, Calais; Jacobſen, Urda, London; ſämmtlich mit Bal- 
laſt. — Mohr, Ernte, Hamburg; Forth, Irwell (S D), Hull; 
beide mit Gütern. — Tarfor, Laurel; Wills, Activ; beide 
von Hartlepool mit Kohlen. 

Ankommend: 20 Schiffe. 

Thorn, 26. September 1864. Waſſerſtand: ＋ 5 Fuß 
Stromauf: 

Von Danzig nach Simiatic: Waſſermann, Krahn, He⸗ 
ringe u. Steinkohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Waſſermann, 
leere Säcke. — Schmidt, Schilka u. Co., Soda, 
Schlemmkreide. 

Von Danzig nach Brescz litewski: Waſſermann, 
Koerſch, leere Säcke. — Bonneß u. Kunkel, Krahn, Heringe. 
Dieſ., Wendt, do. 

Von Danzig nach Nieszawa: Neuleuf, Otto u. Co., 
Steinkohlen. - 

Von Danzig nach Zakroczin: Neuleuf, Goldſchmidt 

S., Heringe. 


‚Don Danzig nach Wloclawek: Sikoroweli, Haſſe, 
Heringe. — Derſ., Buſenitz, Steinkohlen. 

Von Berlin nach Warſchau: Maaß, Königl. Geſund⸗ 
beits⸗Geſchirr⸗Niederlage, Porzellan. — Derf., Heyl u. Co., 
Mennige. — Derſ., Ravens S. u. Co., Eifenwaaren. — 
Derf., Wirtz u. Co., Graphit⸗Schmelztiegel. — Derſ., Ahrendt 


Szapiro, 
Heringe u. 


u. Veit, Sch werſpath. 
| Schönlank S., D 


Von Berlin nach Warſchau u. Wloclawek: Maaß, 


roguen. 
Von Stettin nach Nieszawa: Klotz, Doebel u. Eick⸗ 


hoff, Farbbölzer. 
Von Stettin nach Warſchau: Klotz, Böttcher, Soda. 
L. Schfl. 


— Derſ., Kirſtein, Heringe. 
S tro m a b: 

Sprung, Cohn, Warſchau, Dig., Goldſchmidt S., 2145 Wz. 
Derſ., Roſenblatt, Pulaw, do., Davidſohn, 
Derſ., Fajans, Warſchau, do., Derf., 21. 40 Rg., 
Derſ., Derf,, Kolichick, Stettin, 83 g. 
Kabel, Pantoffel, Plock, Dzg., Köhne, 10. 13 Wz., 14 — do. 
Kethen, Fränkel, do, Stetun, Saling, 23 55 do. 
Bohlmann, Schönwitz, do., Danzig, Köhne, 30 — do. 
Summa: 42 L. 59 Schfl. Wz., 122 L. 40 Schfl. Rz., 2 L. 

15 Schfl. Exbjen. a 
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| Verantwortlicher Redacteur H. Rickert m Danıra. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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hat, wie es in dem desfallſigen Beſcheide heißt, keine Veran⸗ % M bez. u. Gd., ½ R Br., Frühl. 55 ,, , % be), AR Baromt.⸗ Therm im 5 
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Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
9. Brockſch, 
Elife Brockſch geb. Penner. 
Marſeille, 18 September 1864. (7085 


Gt Abend 10 Ubr wurde meine liebe 
: Frau ven einem gejunden Knaben glücklich 
entbunden. 7092, 
Danzig, den 27. September 1864. 

Herm. Gronan. 


a pen ai — re 
Sr. Nacht 113 Uhr wurde weise liebe 
Frau Friedericke, geb. Thomas, von 
einem geſunden Knaben glücklich «riburten, 
(7105 Friedr. Skoniecki. 
Danzig, den 27. Sept moet 1864 


ä — —— — — — — — 1 
UNE om 21. d. Mis. geborenes Söhnchen 


Max naum der Aulmächtige heute Vormit⸗ 
tag um 11} Ubr zu ſich, nachdem es ſeit zwei 
Tagen am Ninnbacken⸗Krampf gelitten. Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten widmen biermit 
dieſe traurige Kunde. 7109 

Rudolph Haußmann und Frau 
H eute Nacht 12 Uhr verſchied ſanft unſer ges 
A) liebter Vater, Großvater und Schwieger⸗ 


Gotthelf Wilhelm Saenger, 
im 83. Jahre feines thätigen Lebens 
Thorn, den 26. Septemoer 1864, 
097 Die Hinterbliebenen. 


vater 


Proclama. 
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion 
Chriſtburg, 
den 21. September 1864. 


In der Natbangel und Anna Jan⸗ 
zen'ſchen Nachlaßſache ſollen 


am 9. November er., 

Vormittags 10 Uhr, 7041 
und an den darauf folgenden Tagen ſämmtliches 
zu den Nachlaßgrundnücken gebörige todte und 
lebende Inventarium, erſteres namentlich in 6 
Werden, 1 Jahrling, 1 Fohlen, 1 Ballen, 1 
Ochſen, 7 Kühen, 4 Kälbern, 3 Stärken, 12 
Schafen, 10 Schweinen, 5 Ferkel und verſchie— 
denem Federvieh, letzteres in mebreren Kutſch⸗ 
und Arb eitswagen ſowie Ackers eräthſchaften bes 
ſtehend, ferner ſämmtliches Hausgerath, Möbel 
und Wirthſchafteuter ien an Ort und Stelle 
in Neuhoferfelde durch den Bureau-Afſiſten⸗ 
ten Herrn Weber öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. Ein ſpe⸗ 
cielles Verzeichniß ver zum Verkauf kommenden 
Geyenſtände iſt ſowohl an Gerich'sſtelle ausge⸗ 
hängt, als auch im Nachlaßgrunduücke ausgelegt. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. Kreisgerichts Commiſſion 


Chriſtburg, 
den 21. September 1864. 

Die zum Nachlatz der Hoibeſitzer Natha⸗ 
nael un Anna Janzen'ſchen Ebeleute ge⸗ 
hö igen beiden @rundnude Neuhdſerſerde Nr. 
10 und Chriſtburg Nr. 265, erſteves beſtehend 
aus Wobnbaus, compleiten Wirthſcha tsgebau⸗ 
den und 1 4 Morgen 10 Ruthen pr. Acker und 
Wieſen, abgeschätzt auf 6188 Zr 4 a 1 , 
letzteres beſtehend aus 49 Morgen 29 (Rothen 
pr. Acker und Wieſen, abgeschätzt auf 2797 NN. 
16 * 7 & ſollen R 

am 8. November 1864, 

Vormittags 10 Uhr, N 
im Nachlaßgrundſtucke zu Neuhöfer⸗ 
felde obne alles Indie und lebende Ju vec ta⸗ 
rium, ohne die Creszenz und blos mit den vor⸗ 
handenen Stroh⸗ und Futtervorräthen einzeln, 
und eventuell zuſammen öffentlich mee ſtbietend 
verlauft werden. 

Toren und Kaufbedingungen können in uns 

ſerer Regiſtratur während den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. | } 


Musikalien = Leih „Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch-,Kuust-u. Musikalien- Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Voilständigen Lager neuer 
uss kalten 1435] 


C nisnglh nd. dir 
Illuſtrirten Journal Ro. I—6, 


Preis pro Nummer 1 Gr, 
iſt neuer Vorrath angekommen bei 


Th. Anhuth, 


Langenmarkt No 10 


Neue Abonnements auf das 4 
ſämmil. Zeitſchriften, namentlich: 


Kladderadatſch, Illuſtr. 
Zeitung, Wespen, Ueber 
Lund u. Meer, Volksgarten, 


weiche den teſp. Abonnenten bereits Soun⸗ 
tags iu den Mittagsſtunden ohne Preis: 
erhöhung ins Haus eliefeit werden, nimmt an 


A. Weber, 


Buch-, Runfl- und Muſikallen- Handlung, 
Lenggaſſe 78. 7055 


Eine Schtiben. Büchſe von Ku- 
ehenreuter iſt zu ve kaufen. Näheres 


7107 
Quartal 


in der Expeduion d. Ztg. 
ee ET 
e perſonlich in Be lin und Leipzig eins 
gekauften Stoffe für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Satſon ſind bereits eingetroffen und 
kann ich durch billige Einkäufe jeder Con⸗ 
enerenz vie Spitze bieten Außerdem iſt mein 
Lager von fertigen Herren Garderoben 
reichhaltig aſſortirk und empfehle ſolches zur 
geneigten Beachtung. 17096 
J. Sternfeld, 
1. Damm 17. 


C 


gereicht der Unterzeichneten zu ganz beſondexem Vergnügen, ibren wertbgeſchätzten Kunden 
und einem biefigen wie auswärtigen geehrten Publikum die Mittheilung machen zu können, 


daß die mit der Buch: und Muſikalten⸗Handlung verbundene 


M uſikalien⸗ Le ihanſtalt, gegründet November 1861, 


jetzt nach noch nickt Zjährigem Beſtehen eine bedeutende Erweſterung erfahren hat, und durch 
weribvolle Anſchaffungen (5000 Nummern der beiten neuen Erſcheinangen der muſikaliſchen Com⸗ 
pofition) nunmehr eine Auswahl von 13 000 Nummern bietet. 

Trotz der b deutenden Opfer, die ſolche Anſchaffungen erfordern, werden die Bedin⸗ 
gungen di ſelben günſtigen wie früher bleiben, 

Wir machen zugleich auf die neugestellte Bedingung aufmerksam, wonach die auf 
Notenabonnements zugestandene Prämie, spätestens innerhalb eines halben Jahres, vom Be- 
ginn. des betreffenden Quartals an gerechnet, entnommen werden muss, andernfalls die An- 


spr 


üche daran erlöschen. 


Die Unterzeichnete richtet biermit die höfliche Bitte an das geſchätzte Publikum, auch 


fernerhin vis Unternehmen durch lebhafte Theilnahme zu fördern. 


er Catalog über dieſe 2 neue Abtbeilung, fo wie die darin enthaltenen Muſikalien, 
werden vom 1. October ab, der Circulation übergeben werden. 6863] 


Constantin Ziemssen's 
Buch- und Muſikalien-Handlung. 


wiederum auf der hieſigen 
keit der darruf gelieferten A 


erhielten, empfiehlt zu Fabrikpreiſen unter Garantie 


7084 


Wheeler & Wilson’s 


amerikaniſche 


Sſteppſtich⸗Rähmaſchinen, 


welche außer der Pariſer Gold⸗Medaille von 1861, 


C. A. Lotzin. 


——ä—ũ——— — ng mu 


—— — iĩ— — — 


Ein geſundheits 


befördernder Liqueur! 


Unter den vielen Liqueurfabrikaten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apotheker 
R. FJ. Daubitz zu Berlin combinirte und nach ihm benannte - 


N. F. Daubitz' che Kräuter Liqueur 


durch die woblthuende Wirkung, beforders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
normale Blutbildung aus, wie dies aus der nachfolgenden Anerkennung hervorgeht: 

Set mebreren Jahren litt ich an einem ſchweren Hämorrboiballei en, welches ſich 
namentlich in eee und Stubiteſchwerden äußerte, — ücerhu pi war mein Zu. 


ſtand ein für mich ſebr beläſtigender. 


auritz'ſchen Kräuter⸗Liqdeur autmerfiam 
fo wobl, daß ich e 


Leidender zu veröffentlichen. 


Poren, den 29. April 1864. 


Da machte wid 802 Song Basen, verſchiedene 

mittel d ch ärztliche Verordnungen nichts fruchten wollten, — au 
* itz ſchen Kräuter x Seitdem ich dieſen Liqueur brauche, füble ich moch 
s nicht unterlaſſen kann, dieſes der Wahrheit gemäß im Intereſſe ähnlich 


den 


J. Schwarz, Buchbindermeiſter. 


Autorifirte Niederlagen des N. F. Danbig’ichen Kränter⸗Liqucurs bei 
Friedrich Walter in Danzia, Hundegaſſe 96, 


J. W. Froſt in Mewe 


— 


W. Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, 


E ildebrandt in Zuckau, 


Vorrätbia für die jüdiſchen Feiertage: 


Jeſtgebete der Isracliten jür das Neujahrs⸗ 


Buch- und Muſikalien ⸗ 


und Veriöbnengsteit, von Machſor, Dr. 


Sachs und Anderen, broſchirt und fein 


gebunden. 5 
Constantin Ziemssen, 
Handlung, 
Langgaſſe 55. 7102 


F 


7 


Den Empfang der von mir 


perſönlich in Frankfurt a. M., 


„„... cur cur 


Leipzig und Berlin eingekauften ö 
Pariſer Modelle von Putzgegen⸗ 

ſtänden, beehre mich ergebenſt 
anzuzeigen. 


17094 


E. Fischel. 


ine bis auf die neueſte Zen vollſtändige 


Leih bibliothek mit guter Kundſchaft, ver⸗ 
bunden mt Papier u. Schreibmaterialiengeſchäft, 
iſt preiswürcig zu verkaufen u. werden Offerten 


sub 


B 


bro 


7086 in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
ei dem Satnermeiſter Kollmann in Schoen⸗ 
berg bei Dt. Cylau find zwei wenig ge 
uchte, ſa war; beſchlagene Kummetſielen zum 


Preiſe von 25 Ag zum Verkauf. 17091] 


Probſteier Original- 


S 


gen, empfiehlt 


aat⸗Roggen, direct bezo⸗ 


6914 
W. Wirthſchaft. 


pfelſtuen, Auſteen, Nhetnlachs, Kteler 


A 


[7104 


Sprotteu und WWirtelberinge empfiehlt 
Carl Jantzen 
Heiligegeiſtgaſſe 124. 


in Flügel ſtehn zum Verk uf der zur ze mies 


E 


Ger werten gekauft 
| 


toun, Brodbankengaſſe 5, 2 Tr. 


001 Frauengaſſe No. 33. 


Kaminkohlen 


empfiehlt 


Er 7100, 
A. Wolfheim, 
Kalkort 27, 


| 


Jul. Wolff in Neufahrwaſſer, 
Carl Hoppe in Neuf⸗hewaſſer. 


3781) U 
Preisselbeeren 


fiehlt à 2 it Zucker 5 9, 
2 Center billiger 7 > 135 u (7067) 
©. W. II. Schubert, 


Hundegasse No. 15. 


— 
Dill Gurken BE 


empfiehlt in Fässern und ausgezählt 7007 
O. WW. II. Schubert. 


Ry wohne jetzt Aitſtadiſchen Graben No 21, 
1. Treppe boch. [7083] 


FJ. K. Deſchner, 
der Dresdener Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft und Güter⸗Agent. 


TTT 
ür eine Pappen⸗Fabrik in Berlin wird 


Agent 


B ein mit leichten ſchriftlichen Arbeiten vers 

6 teauter zuverläſſiger ſicherer Mann als Ma⸗ 
gazin⸗Verwalter geſucht Das Jahresein⸗ 
kommen beläuft ſich — bei dauernder Stel⸗ 
lung — auf 600 . Geeignete Nefl-cians 
ten (die Fachker ntniſſe nicht zu befigen brau⸗ 
an): belieben ſich franco zu wenden an 
) 


J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24 
€ 


n in der Kandwirtbfchaft wie 
auch in der Polizei- Verwaltung 
erfahrener unverheiratheter Wirth: 
ſchafts-Inſpector, der längere Zeit 
ein Rittergut ſelbſtſtändig verwaltet 
und darüber ſehr gute Zeugniſſe aufs 
zuweiſen hat, ſucht von jetzt oder 
ſpäter wiederum eine ſelbſtſtändige 
Stellung als Adminiſtrator oder 
Ober⸗Inſpector. Gefällige Meldun⸗ 
gen werden in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 7075 erbeten. 

1 1 9 1 > 1 fü 7 
Ee ofen ann zu ven Die 
terial⸗Geſchaft Kenniniſſe hat, wird nach aus⸗ 
wärts verlangt. Adreſſen mit Copien der betref 


fenden Zeugniſſe unter No. 7033 flankict in der 
Expedition dieſer Züung. 


| 


) 


. ——-tͤ 
in Cleve für die Landwirtbſchaſt findet ſo⸗ 

fort ein peaſtonefrries Unterkommen. Wo? 
in der Erved. dieſer Zeitung. 7090 


ö Cre Dame (Wwe) wünſcht zu Oktbr. b. Fuͤb⸗ 

rung eines Haushaltes, ſowie die Erziebung 
von Kindern zu übernehmen. Gefällige Offerten 
werd. erb. Frauengaſſe 17 in d. Nachmitiagsſt. 


1 


1 


ür eine Brennerei, 3 Meilen vom Bahnho 
F Schlobitten gelegen, von 2100 Quart Nene. 
raum, wirb ein quperläffiger, erfahrener Fübrer 
zum ſofortigen Antritt oder zum 14. October 
gewünſcht. Derſelde muß die Bereitung der 
Grünmalzhefen verſtehen und Atteſte über feine 
bisberigen Leiſtungen vorlegen konnen. Das 
inkommen iſt bedeutend. Perſönliche Meldun⸗ 
gen werden in Danzig Hotel de Thorn, am 4. 
October, Vormittags 11—12 Uhr durch den 
B Niger entgegengenemmen. 7012 

in tüchtiger Zieglermetſter wird für die 
E Ziegelei in Amt Neidenburg, welche % 
M llionen Steine jährlich Betrieb hat. gefucht, 


in tbäriger, ſolder Kaufmann, der die 
Städte der bieſ. Provirz regelmaßig beſucht, 
wünſcht für ein reſpect. Sans thälig zu fein, 
Adreſſen werden unter No. 7070 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Medien Tiſchlergeſellen finden dauernde Be⸗ 
ſchaͤftigung bei Prenz, 
Tiſchlermeiſter in Chriſtburg. 


u Montag, den 3. Octbr. beginnt ein neuer 
Sſbneider⸗Lehrcurſus nach der leichtfaßlichen 
und ſicheren Methode für Damen, von 4—6 
Wodten, auf Wunſch geſteigert bis zu 1 Jahre, 
auch urenigeltlich. Bei einem Vereine von meh⸗ 
reren Schülerinnen, die gleichzeitig eintreten, 
wird das Honorar ermäßigt. Ott. Mittelſtädt, 
Wollwebergaſſe No. 23 7087 
eye Winter balbſahr am Gumnanım zu 
Marienburg beginnt am 13. October. 
Anmeldungen neuer Scküler während der 
Ferien find an Herrn Profeſſor Doerk zu 
richten. 
17089] Dr. Breiter. 
zu Interriht und zur Converſation im 
Engliſchen und Franzoſiſchen werden An⸗ 
meldungen erbeten von Dr. Nudloff, Heilige⸗ 
geiſtaaſſe 30 
8 an einem Curſus im 
Engliſchen und Franzoſiſchen oder 
in der italien. Buchführung mögen ſich 
gefalligſt melden Kohlenmarkt 12, 3 Tr., 
oder im Verein der jungen Kaufleute, 
Hotel de Petersbourg. 17095; 
k. Klitzkowsky, 


Damptiboot - Verbindung, 
Danzig— London. 

Ende dieser oder Anfang nächster 

Woche werden die Ilerren Bremer, 


Bennett & Bremer in London 
denSchraubendampfer „Oliva“, Capt. 


| ©, Lietz, mit Stückgütern nach 


hier expediren, 17052 
Th. Bodenacker, 


Huudezasse 12. 


Gambrinus-Halle. 
„Morgen Mittwoch, den 28. d. Mt., eröffne 
ich meine Winter : Loca itcten und empfeble bes 
ſonders gute Speiſen und Getränke, namentlich 


gutes 3 
Lager⸗Bier. 


H. Toews, 
‚71081 Ketterbageraofle No. 3. 


Mittwoch, den 28. September, 


Großes Vocal: und 
Juſtrumental⸗Concert 


in vier Theilen, 
ausgeführt von ſämmtlichen engagtrten Ges 
ſaugskraften u. der Kapelle des 3. oſtpr. 
Grenadier- Regiments No. 4, unter Leitung 
des Musiem iſters Herrn Buchholz, ferner 


Clavierpiecen und Auftreten der 
Solotänzerin Fräulein Dessau 


in ihren beliebteften Tanz⸗Piecen. 
Anfang 7 Uhr. Entrée für Loge 71, für 
den Saal 3 Gr. Dupenibillets à Dutzend 1 K. 


Morgen Mittwoch, den 28. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 
findet bei nur l ginftigem Wetter 


m 
Sriedrich-Wilhelm⸗Schützengarten 


das neunte große 


Voeal- und Instrumental- 
Coneert 


der 
vereinigten Sänger Danzigs 


beſtimmt datt. 


Billete à 5 Ar und Texte der Geſänge & 
1%. find in den Buch und Muſika ienhand⸗ 
lungen der Ne Doubberck, Habermann, 
Saunter, Weber und Ziemſſen und in den 
Conditoreien der Herren Grentzenberg, Kals⸗ 
mann, A Porta und Sebaſtiant, jo wie bei 
Herrn Seitz im Schützen hauſe zu baden. An 
der Kaſſe koſtet das Billet 74 Sm 

Der Garten wird feſtlich deco⸗ 
rirt und Abends brillant erleuchtet fein. 

Danzig, den 17 September 1864. 

J. Brill. Frühling. W. v. Kampen. 
Lipezynsky. Nasedy. Rottenburg. 
II. Stobbe. Wolifsohn. 171010 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 28. September. (1. Ab. No. 4). 
Das Nachtlager in Granada. Romans 
tiſche Oper in 3 Acten von C. Kreutzer. 


Hm F. v. St. . i. herzliche 
Gratulation zum heutigen Ge⸗ 
burtstage. L. 


.... ==, 
Drug und Berlag ven A. W. Kaſe mann 
in Dasjia 


